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8 Literaturhinweise und Quellen

8.1 Hinweise zum Weiterlesen

In den 1970er- und 1980er-Jahren entstand eine unüberschau-
bare Menge von Sekundärliteratur, die sich auf die Kritische 
Theorie berief oder sie darzustellen, zu ergänzen oder auf spe-
zielle Sachgebiete anzuwenden beanspruchte. So sind etliche 
der im Folgenden besprochenen Bücher während dieser Kon-
junktur der Kritischen Theorie als Dissertationsschriften verfasst 
worden. Spätestens ab den Neunzigern ließ das Interesse nach 
und so verschwand ein großer Teil dieser Werke dann wieder in 
der Versenkung. Bücher zur kritischen Theorie sind – abgese-
hen von runden Jubiläen, wo große Verlage bekanntlich gerne 
Gedenkeditionen auflegen – seitdem eher Ladenhüter, sodass 
man bei Interesse das meiste Material antiquarisch ausgraben 
muss. Dazu sei hier eine kleine Hilfestellung geleistet. Das Schö-
ne dabei ist, dass es bisher kein misslungenes Einführungs- oder 
Überblicksbuch über die Kritische Theorie gibt. Da sich die Titel 
aber in ihrem Zuschnitt und Anspruch unterscheiden, soll hier 
für diejenigen, die nach der Lektüre des vorliegenden Buchs 
nicht nur in den Originaltexten weiterlesen möchten, eine mini-
male Orientierung gegeben werden. 

Rolf Wiggershaus: Die Frankfurter Schule. Seit zwanzig 
Jahren das Referenzwerk. Auf fast 800 Seiten breitet der Autor 
(von ihm stammen auch Biografien von Adorno, Horkheimer 
und Habermas) eine detaillierte Darstellung der Kritischen Theo-
rie von Horkheimer bis Habermas aus, gestützt auf umfassende 
Werkkenntnisse, Archivalien und Gespräche mit Beteiligten. 
Er tut dies in dem 1986 erschienenen Buch aus der Perspek-
tive eines sympathisierenden, aber wissenschaftlich-objektiven 
Chronisten, der spät genug schreibt, um ein abgeschlossenes 
Thema behandeln zu können, aber noch früh genug, um aus 
eigener Erfahrung und Kenntnis urteilen zu können. Wer sich 
etwa im Rahmen einer Hausarbeit an der Uni mit Kritischer The-
orie beschäftigt, wird «am Wiggershaus» nicht vorbeikommen. 
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Das Buch ist grundsätzlich verständlich geschrieben, doch der 
Lesefluss leidet zuweilen unter der riesigen Materialmenge, die 
nicht immer elegant in den acht chronologischen Kapiteln un-
tergebracht worden ist. 

Martin Jay: Dialektische Phantasie. Das historisch erste 
Überblicksbuch zur Kritischen Theorie. Es trägt den schöneren 
Namen, der Wichtiges auf den Begriff bringt, ist aber mehr als 
fünfzehn Jahre älter als das Werk von Wiggershaus und etwa 
halb so dick. Horkheimer und Marcuse lebten und wirkten 
noch, Löwenthal unterstützte den Autor bei seiner Arbeit. Die 
Geschichte der Kritischen Theorie war also keinesfalls abge-
schlossen und konsequenterweise hat Martin Jay, Professor an 
der Universität von Kalifornien, seine Darstellung auf die Jahre 
1923 bis 1950 beschränkt. Das Buch prägt das Bild der Kri-
tischen Theorie im englischsprachigen Raum und ist anders als 
das Werk von Wiggershaus nach der theoretischen Entwicklung 
gegliedert. Das Buch ist im Buchhandel vergriffen und leider 
auch antiquarisch selten. Wer ein bezahlbares Exemplar in die 
Finger bekommen kann, sollte daher zugreifen. Wer sich die 
Lektüre auf Englisch zutraut, kann günstig die Originalfassung 
erwerben und bestellt dann am besten gleich das fantastische, 
aber nicht auf die Kritische Theorie beschränkte Buch «Marxism 
and Totality» des Autors mit, das bisher leider nicht übersetzt 
wurde. 

Willem van Reijen: Philosophie als Kritik. Van Reijen, Pro-
fessor in Utrecht, von dem Einführungen zu Adorno, Horkhei-
mer und Benjamin vorliegen, hat sich mit seinem Buch 1981 
als Erster an einer kurzen Einführung in die Kritische Theorie 
versucht. Auf knapp 200 Seiten wird dieser Anspruch eingelöst. 
Den nachvollziehbar gegliederten, knappen Kapiteln zu ver-
schiedenen theoretischen Aspekten der Kritischen Theorie und 
ihren Wirkungsschwerpunkten folgen biografische Kapitel zu 
den Personen der Gründungsgeneration (Adorno wird mit Ab-
stand am ausführlichsten behandelt) und zur zweiten Generati-
on (Habermas, Negt, Offe, Schmidt, Wellmer). Da die Letzteren 
seitdem noch ausgiebig publiziert haben, sind diese Abschnitte 
etwas veraltet. Insgesamt gibt das Buch also eher einen kurzen 
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und prägnanten Überblick als eine erläuternde Einführung. Es 
ist nur antiquarisch zu beziehen. 

Helmut Dubiel: Kritische Theorie der Gesellschaft. Der 
Autor, in den 1980ern als Mitarbeiter von Habermas tätig und 
später am IfS Institutsdirektor, hat (neben einem schönen Inter-
viewband mit Löwenthal und einem Buch über Marcuse) 1988 
eine stark sozialwissenschaftlich orientierte Einführung in die 
Kritische Theorie vorgelegt. Das kaum 150 Seiten umfassende 
Buch ist zweigeteilt. Knapp zwei Drittel gehören der Darstellung 
der Kritischen Theorie von Adorno, Horkheimer und Marcuse, 
die anhand theoretischer Aspekte entwickelt wird: die nach-
bürgerliche Kultur, der autoritäre Sozialcharakter, der totalitäre 
Kapitalismus. Der kleinere zweite Teil führt vor allem in Haber-
mas’ Werk ein und kontrastiert es mit Adorno und Horkheimer. 
Dubiel beginnt ungefähr dort, wo van Reijen aufhört: bei der 
Theorie des kommunikativen Handelns. Das Buch ist besonders 
für die Arbeit an der Uni hilfreich, da es einen klaren Bezug zum 
sozialwissenschaftlichen Diskurs herstellt, was bei den stärker 
philosophisch oder historisch geprägten Titeln fehlt. Der Band 
ist im Buchhandel noch erhältlich. 

Gerhard Bolte und Christoph Türcke: Einführung in die kri-
tische Theorie. Das 1994 erschienene Buch stellt die Frankfur-
ter Schule als ein Element kritischer Theorie im weiteren Sinne 
dar. Ein erstes Kapitel entwickelt von Marx aus das Begriffspaar 
Krise und Kritik. Im folgenden Abschnitt geht es um die kol-
lektive wissenschaftliche Arbeit des IfS und das dritte Kapitel 
behandelt die Staatskapitalismustheorie und die Dialektik der 
Aufklärung, während das letzte Studierendenbewegung und 
Auflösung der Kritischen Theorie beleuchtet. Der Text ist für An-
fänger formuliert und versucht, sowohl die innere Struktur wie 
auch die Bedeutung der verschiedenen Entwicklungsstufen der 
Theorie darzustellen. Im Vergleich zu Dubiel liegt mehr Streitlust 
und Parteilichkeit für die Kerngedanken der frühen Kritischen 
Theorie im Text. Das Buch ist leider derzeit vergriffen. 

Roger Behrends: Kritische Theorie. Diese Einführung fällt et-
was aus dem Rahmen. Der Autor, Redakteur der «Zeitschrift für 
Kritische Theorie» in Lüneburg, gehört nämlich nicht, wie alle 
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anderen Autoren, noch in die Altersgruppe der zweiten Gene-
ration Kritischer Theorie. Zudem erscheint das Buch nicht als 
Monografie, sondern als Teil und damit auch im Kontext einer 
Reihe. Drittens ist es spannenderweise illustriert, was sich als 
sehr hilfreich erweist. Das Buch richtet sich eher an ein junges 
und engagiertes als an ein akademisches Publikum. Auf kaum 
90 Seiten werden Aspekte Kritischer Theorie wie in einem Le-
xikon in kleinen Essays dargestellt. Das gelingt dank treffender 
Zitate, präziser Texte und vor allem wegen der vom Autor her-
gestellten Bezüge der Theorie zu politischen und kulturellen 
Phänomenen der Gegenwart überraschend gut, auch wenn 
man etwa über die Anschlussfähigkeit der Kritischen Theorie 
zur Postmoderne streiten könnte. Der Gebrauchswert des klei-
nen Bändchens als Beschreibung dessen, was Kritische Theorie 
ist, ist hoch. Ob man als Leserin oder Leser in dieser Knappheit 
aber auch wirklich verstehen kann, wie sie gedacht ist, mag 
bezweifelt werden. 

Wolfgang Kraushaar: Kritische Theorie und Studentenbe-
wegung. Keine Einführung, sondern eines der vielen Bücher, 
die die Kritische Theorie unter einem speziellen Aspekt betrach-
ten. Knapp fünf Kilo bringen die drei großformatigen Bände auf 
die Waage, die Kraushaar, selber 68er-Aktivist und mittlerweile 
hauptberuflicher Chronist der Bewegung, zum dreißigjährigen 
APO-Jubiläum erstellt hat. Der erste Band mit 600 Seiten präsen-
tiert eine tagesaktuelle Chronik vor allem Frankfurter und Ber-
liner Geschehnisse zwischen Theorie und Protest: Vorlesungen 
und Briefe der Professoren, Demos und Sit-ins der Studieren-
den, Rektorenkonferenzen, Hausdurchsuchungen, Anschläge. 
Ein zweiter Band versammelt auf 850 Seiten Dokumente, Fotos 
und Abbildungen: Briefe, Reden, Interviews, Tagebucheinträge 
und Flugblätter. Der dritte Teil schließlich enthält auf nochmals 
350 Seiten etliche, teils hervorragende Aufsätze, die aber kein 
Gesamtbild ergeben, weil es sich teilweise um Neuabdrucke er-
heblich älterer Beiträge handelt und insgesamt kein gemein-
samer Bezugspunkt zu erkennen ist. Wer wissenschaftlich da-
mit arbeiten möchte, greift zur im Gegensatz zur Buchausgabe 
noch erhältlichen CD-ROM. 
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Zeitschrift für kritische Theorie (ZfKT). Diese Zeitschrift er-
scheint seit 1995 im kleinen niedersächsischen Verlag Zu Klam-
pen in der Herausgeberschaft von Gerhard Schweppenhäuser. 
In zwei Bänden pro Jahr erscheinen Aufsätze, Essays und Ge-
spräche zu Aspekten kritischer Theorie sowie Rezensionen zu 
aktuellen Veröffentlichungen. Die Autorinnen und Autoren sind 
vorwiegend an Universitäten tätig und gehen in ihrem jewei-
ligen Fachgebiet mit der Kritischen Theorie um. Dabei bemüht 
sich die ZfKT deutlich um eine internationale Perspektive. Sie ist 
aber doch so eindeutig akademisch, dass sie einem nicht wis-
senschaftlich tätigen Publikum nur begrenzt empfohlen werden 
kann. Der Verlag hinter der Zeitschrift entstand im Übrigen laut 
Selbstbeschreibung mit dem Ziel, «… das Erbe der Kritischen 
Theorie [zu] bewahren und aktuelle Entwicklungen auf diesem 
Gebiet verlegerisch [zu] unterstützen». Dementsprechend hat 
er vergriffene Titel der Kritischen Theorie wieder auf den Buch-
markt gebracht, z. B. die «Studien zu Autorität und Familie» 
oder Herbert Marcuses Schriften, und auch unpubliziertes Ma-
terial erstmals gedruckt. 

Konkret. Wer nach einem Ort sucht, wo Kritische Theorie in 
der politischen Publizistik noch eine gewichtige (wenn auch lei-
der abnehmende) Rolle spielt, wird auch nach Wolfgang Pohrts 
Rückzug nicht um die in Hamburg von Hermann L. Gremliza he-
rausgegebene Monatszeitschrift konkret herumkommen. Nicht 
wenige der Autorinnen und Autoren und auch der Herausgeber 
berufen sich in ihrer Gesellschaftskritik gerne auf Argumentati-
onszusammenhänge der Kritischen Theorie. Ob man sich ihrer 
Perspektive dabei anschließen mag oder nicht, darf dahinge-
stellt bleiben.
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